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NINA CHUBA
Bald kommt ihr neues Album
DieseNachricht
lässt Fanherzen
höherschlagen:
NinaChuba
veröffentlicht
am19. Septem-
ber ihr zweites
Studioalbum.
Nach ihrem
Debüt „Glas“
(2023) und ihrer
„Farbenblind“-EP (2024) folgtnun„Ich liebmich, ich
liebmichnicht“. Einen„wilden, aber symbiotischen
Genre-Mix ausPopundRock, BossaNovaundHip-
Hop“verspricht SonyMusic, das Label der 26-Jähri-
gen. „Mit Songswie ,Wenndas Liebe ist‘, ,Unsicher‘
oder ,RageGirl‘ hatNina indenvergangenenMona-
ten schonbewiesen,wie vielseitig ihrneuesAlbum
wird.Und schon jetzt ist klar:Genausovielseitigwird
es indenkommendenMonatenweitergehen“, ver-
spricht SonyMusic. FOTO: CHRISTOPH REICHWEIN/DPA

WAS DAS VOLKSTHEATER PLANT
Neues von Horvath und Bergman
AmvergangenenSonntagverabschiedete sichdas
MünchnerVolkstheatermit einemgroßenFest indie
Sommerpause. Bereits jetztwurdebekannt,was In-
tendantChristianStückl zumStart indieneueSaison
plant.Demnachwird sichRegisseurBonnParkzum
Auftakt am25. SeptembermitÖdönvonHorváth (1901
-1938) auseinandersetzen. „GlaubeLiebeRoboter“
heißt seine FortschreibungvondessenDrama„Glau-
be LiebeHoffnung“ ausdemJahr1933. Eswirdbereits
ParksdritteRegiearbeit amHaus sein. Zwei Tage spä-
ter bringt SophieGlaser „Persona“ von IngmarBerg-
manaufdieBühne2. Siewird sichdamit erstmals als
Regisseurin inMünchenvorstellen.DerVorverkauf
fürbeide Inszenierungenhatbereits begonnen. LEIC

SPÄTNACHRICHTEN „RTL DIREKT“
Kaum Interesse an letzter Ausgabe
Nach rundvier
Jahren lief am
Mittwochabend
die letzteAusga-
beder Spätnach-
richtensendung
„RTLdirekt“. Im
Schnitt schalte-
ten340 000
Menschenein
(Marktanteil1,3
Prozent). ZumFinalewarder Fernsehnachrichten-
marktbesondershart, dennmehrals14Millionen
sahenzeitgleichdasEM-AusderdeutschenFußballe-
rinnen.DieARD-„Tagesthemen“ inderHalbzeitpause
desHalbfinalspiels kamenauf rund13,3Millionen.
RTLhattedasAusmit einemverändertenNutzungs-
verhaltendesPublikumsbegründet. „RTLdirekt“war
2021andenStart gegangen–mit JanHoferundPinar
Atalay (Foto).Hoferhörte vor einemJahr auf,Atalay
bleibt derRTL-Gruppeerhalten. FOTO: M. BRANDT

VERANSTALTER KÜNDIGEN AN
Konzerttickets werden teurer
Wer liveMusik erlebenwill,musskünftig tiefer indie
Taschegreifen.DerChefdes führendendeutschen
TicketanbietersCTSEventim,Klaus-Peter Schulen-
berg, rechnetmit steigendenPreisen.WerdieBran-
chebeobachte, erkenne schnell, dass esnur eineRich-
tunggebe.Gründe fürdenAnstieg seiengestiegene
GagenundhöhereKosten fürVeranstaltungsstätten
undMitarbeitende.Künstler seienwegendes Strea-
mings zunehmendaufEinnahmenausTourneen
angewiesen. Inder altenanalogenWelthabeder
Verkauf vonTonträgernetwa85ProzentderEinnah-
menausgemachtunddasGeschäftmitKonzerten15
Prozent. „Dashat sichheuteumgekehrt“, sagte Schu-
lenberg. DPA

In der „Zentralen Ermittlungsstelle für Regie-
rungs- und Vereinigungskriminalität“ müssen
west- und ostdeutsche Ermittler zusammenarbei-
ten. Das geht nicht ohne Streit (3sat, 20.15 Uhr).

„ZERV“: Serie über Folgen
der Wiedervereinigung

❯ TV-Tipp des Tages
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▶ „Waldgericht“ – Passabel
behauptet gegen den
Fußball im Ersten, 3,075
Millionen sahen den ZDF-
Krimi mit Jessica Schwarz
und Max von Thun.
▶ „GZSZ“ – Gute Zeiten für
die Daily Soap bei RTL, 456 000 Zuschauerinnen
und Zuschauer im jungen Publikum bedeuten den
Tagessieg nach Fußball und Nachrichten.

❯ Die Zahlen des Tages
Während auf dem Max-Joseph-Platz in der Abendson-
ne Aperol geschlürft wird, wird im Nationaltheater
Heldenverehrung betrieben. Denn auch die klassische
Musik kennt Fan-Kultur und hat ihre Stars. Ein beson-
ders heller Stern ist Jonas Kaufmann, der an diesem
Mittwochabend seinen gefeierten Liederabend im
Rahmen der Opernfestspiele gibt. Etwas unterkühlt
wirkt die himmelblaue Bühne. Darauf der weit geöff-
nete schwarze Flügel, an dem der ewige Liedbegleiter
Helmut Deutsch sitzt; davor Jonas Kaufmann im Frack
und in Heldenpose – so lieben ihn seine Fans. Das
Setting passt zum Programm und seiner Darbietung:
deutsche Liedkunst aus dem klassisch-romantischen
Kernrepertoire, nah an der Perfektion. FOTO: G. SCHIED

Ein wahres Festspiel

Vom Erwachsenwerden
Romandebüt des Youtube-Stars Julia Engelmann

Mit einem Youtube-
Video fing alles an.
Julia Engelmanns
Auftritt beim Biele-
felder Hörsaalslam
am7.Mai2013wurde
imInternetmehrals
13 Millionen Mal an-
geschaut. Bei die-
sem Poetry-Slam, ei-
nem literarischen
Wettbewerb, riefdie
damals 20-Jährige
dazu auf, das Beste
aus seinemLeben zu
machen. Es folgten Gedicht-
bände,Musikalben–undnun
erscheint der erste Roman
vonDeutschlandsbekanntes-
ter Poetry-Slammerin.
„Himmel ohne Ende“ (Dio-

genes, 329 Seiten; 25Euro) ist die
konsequente Weiterführung
der mutmachenden Bot-
schaft dieser jungen Frau, die

im tz-Gespräch einmal ihre
Einstellung zum Leben so be-
schrieben hat: „Ich kann oft
Dinge nicht ändern, wie sie
sind, aber ichkanndieArt än-
dern, wie ich darauf blicke.
Schon allein daher finde ich,
dass es von guten Gedanken
gar nicht genug gebenkann.“
In diesem Büchlein schenkt

sie uns eine ganze
Mengedavon.
Es ist ein klassi-

scher Coming-of-
Age-Roman, in dem
sich Teenager sofort
wiederfinden wer-
den – und jeder, der
einmal jung gewe-
sen ist. Charlie ist 15
und vermisst ihren
Vater, der die Fami-
lie verlassen hat.
Und dann wird
Charlie auch noch

von ihrer besten Freundin im
Stich gelassen. Engelmann
gelingt es, das Lebensgefühl
Heranwachsender spürbar
zu machen. Ein nostalgi-
sches, warmherziges Buch
über Einsamkeit, Zweifel,
Mut, Familie und Freund-
schaft – vor allem der zu sich
selbst. KATJA KRAFT

Julia Engelmann wurde als Poetry Slammerin
bekannt. ARCHIV

Buchheim Museum Bernried zeigt Max Pechstein

Sie lassen es knallen. In
satten grünenundblau-
en Farben leuchten die

Wände im Buchheim Muse-
um Bernried am Starnberger
See. Eine gute Idee. Denn die
kräftigen Töne verstärken
nochdasLeuchten,das inden
Bildern selbst liegt, die in der
Ausstellung „MaxPechstein –
Vision und Werk“ zu sehen
sind. Der Künstler (1881 - 1955)
hat mit seinen farbintensi-
ven Gemälden und seiner
ausdrucksstarken Druckgra-
fik die Kunst des 20. Jahrhun-
derts geprägt. In Bernried
verstehtman,warum.
So viel Pechstein war hier

noch nie: Dank einer Koope-
ration mit dem Max Pech-
stein Museum in Zwickau,
das renovierungsbedingt für
einige Zeit schließen muss,
gehen 100 Exponate von dort
auf Reisen. Und machen un-
ter anderem Halt am Starn-
bergerSee.Mankönntedie in
Zwickau konzipierte touren-
de Schau also auch an ande-
ren Stationen anschauen.
Bernried empfiehlt sich aber
besonders, weil hier zwi-
schen die Gemälde Papierar-
beiten des Künstlers aus der
hauseigenen Sammlung ge-
hängt wurden. Gerade dieses
Zusammenspiel von Zeich-
nungen und prallen Farben
reizt. Die Vielfältigkeit, die
Schaffenskraft Max Pech-
steinswerdendeutlich.
Chronologisch erzählt die

Schau das Leben des Brücke-
KünstlersanhandseinerWer-
ke. Das war so farbenreich
wie seine Bilder. Schon die fa-
miliären Verhältnisse waren,
sagen wir: außergewöhnlich.
Erst heiratete er Lotte (1911).
Verliebte sich dann in Marta,
die er 1923 heiratete. Die hat-
te erfreulicherweise einen
Bruder. Der noch erfreuli-
cherweise Lotte gefiel: Die
beiden heirateten. Patch-
workà la Pechstein.
Die Zeit mit Lotte war ge-

prägt von einem einschnei-
denden Reiseerlebnis: 1913
gingensieaufdieSüdseeinsel
Palau. Wolfgang Gurlitt –

Cousin von NS-Kunsthändler
Hildebrand Gurlitt – gab
Pechstein zur Finanzierung
der Reise ein Darlehen in Hö-
he von10 000Mark. DerDeal:
Dafür würde Gurlitt alle in
Palau entstehenden Werke
vertreiben dürfen. Doch die
Weltgeschichte kam ihnen
dazwischen: Am 15. August
1914 erklärte Japan demDeut-
schenReichdenKriegundbe-

setzte die zu diesem Zeit-
punkt deutsche Kolonie Pa-
lau. Lotte und Max mussten
fliehen. Von den Bildern aus
Palau blieb nur ein einziges
erhalten. Für Pechstein, der
auf einem Schuldenberg bei
Gurlitt sitzen blieb, ein De-
saster. Aus der Not heraus
wurde das Jahr1917 seine pro-
duktivste Schaffensphase. In
der Ausstellung kann man

nachvollziehen, dass er ein
ums andere Bild fertigte, be-
sonders gern mit exotischen
Südseeszenen. Ganz so, wie
sichdieMenschendamalsdie
für sie ferneWelt vorstellten.
Überhaupt steckt da viel
Sehnsucht, gedankliches

Schweifen in die Ferne in
Pechsteins Gemälden. Ob
Süd-, Ostsee oder Italien:
Dem Expressionisten Pech-
stein gelang es, das erlebte
Gefühl auf die Leinwand zu
übertragen. Denn er ging tat-
sächlich hinaus zu den Leu-
ten; gerade zu den schwer
malochenden. Setzte sich
mit Fischern ins Boot,
trank mit Handwerkern
Schnaps – und kam da-
nach schon einmal mit
Ankertätowierung nach
Hause. Diese Nähe schlägt
sich in seinen Bildern nie-

der. Die Perspektive stets:
auf Augenhöhe. Seine Bild-
schnitte sindradikal.Dazeigt
sich der Fotograf in ihm. An
einerWand hängen Schwarz-
Weiß-Aufnahmen, die Pech-
stein geschossen hat. Hier er-
kennt man den ungeheuren
Einfluss der Fotografie auf
die Malerei. Neue Dynamik
entsteht. Trifft ins Auge –
und: insHerz. KATJA KRAFT

WWuucchhttiiggee
BBiillddeerr

Das am Starnberger See gelegene Buchheim Muse-
um (li.) zeigt auch Selbstporträts & Südseebilder von
Max Pechstein (re.). IMAGO/CHRISTIANE KOCH

Von eigenen Fotos (u.)
ließ sich Pechstein zu
radikalen Bildschnitten
(o.) inspirieren.

VG BILD-KUNST, BONN;
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